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Wahlen

Das Resultat hätte nicht knapper ausfallen können. Mit einer hauchdünnen Mehrheit gewannen 
die Gegner der Wohnrauminitiative. Bild: Envato/KI

Eine Abstimmung hat mit Sport eine Ge-
meinsamkeit. Es geht um ein Kräftemessen. 
Während beim Sport nur die Spieler den Sieg 
erringen können, entscheidet an der Urne 
eine Stadt oder gar ganzer Kanton über das 
Schlussresultat. Bei einem Fussballspiel strah-
len nur die Gewinner, bei einer Abstimmung 
kann es auch umgekehrt sein. Am Sonntag 
gab es gleich zwei solche Situationen.

Für den Erhalt von Grünflächen
Das Anliegen der IG Stadtpark, die weit-
läufige Grünfläche auf der Breite zu erhal-
ten, brauchte einen langen Atem. Ganze 
vier Jahre gingen ins Land bis die Initian-
ten der Stadtparkinitiative 
damit an die Urne gehen 
konnten. Doch von einem 
Alleingang war nicht zu 
sprechen. Konkurrenz 
machte der Gegenvor-
schlag des Stadtrats.
Am Sonntag nahmen die 
Stimm- und Wahlberech-
tigten beide Vorschläge an. 
Die Initiative der IG Stad-
park fand bei 52.64  Pro-
zent (6873  Stimmen) der 
Schaffhauser Stadtbevölke-
rung Zuspruch – und das 
obwohl die Verantwortlichen im Vorfeld 
kaum auf weitere Unterstützung setzen 
konnte. Den Gegenvorschlag unterstützten 
56.77 Prozent (7042 Stimmen). Somit kam 
es zur Stichfrage: Diese gewann der Gegen-
vorschlag mit 52.35  Prozent für sich. Bau-
referentin Katrin Bernath (GLP) schrieb 
dennoch, oder gerade weil eine der beiden 
Vorschläge siegen konnte, der IG einen 
Miterfolg zu. Das Resultat zeige auf, dass 
der Bevölkerung Grünflächen sehr wichtig 
sind, auch wenn allen die Wohnungsnot 
bekannt sei. Beim alten Breitestadion kann 
nun mit der Sanierung gestartet werden. Für 
den dazu notwendige Planungskredit über 
470 000  Franken gab der Grosse Stradtrat 
bereits grünes Licht.

Keine Hilfe für die Attraktivität 
einer kantonalen Anstellung
Das Resultat spricht eine eindeutige Spra-
che. Die Mitarbeitenden der Stadt Schaff-
hausen sollen nicht die Möglichkeit erhal-
ten, von einem vergünstigten Busabo zu 
profitieren. Satte 75  Prozent, respektive 
10 349 Stimmberechtigte, sprachen sich für 
ein Nein aus. Die Ja-Gruppe hatte lediglich 
3470 Stimmen.
Der Plan des Stadtrates hatte vorgese-
hen, dass die etwa 1600  städtischen An-
gestellten eine finanzielle Unterstützung 
von 200  Franken fürs ÖV-Abo erhalten. 
Das währen jährlich 300 000  Franken des 
330 Millionen Franken grossen Budget ge-
wesen. Also ein wenig mehr als einen Tau-
sendstel zur Steigerung der Attraktivität 
von Jobs im öffentlichen Sektor.

Hauchdünn abgelehnt: Unausgewogener 
Ausbau gemeinnütziger Wohnungen
14291 Stimmzettel fanden den Weg in die 
Urnen. Es war ein sehr knappes Kopf-an-
Kopf-Rennen. 129  Stimmen entschieden 
über Sieg oder Niederlage. Die Gegner und 
«Sieger» dieser Abstimmung kamen so-
mit gerade einmal auf 50.49 Prozent. Der 
Misserfolg der «Wohnbauinitiative» freut 

Am vergangenen Sonntag, 18. Mai, standen im Kanton und darüber hinaus diverse Themen zur Abstimmung. Die 
Glasfaser-Initiative, der ÖV-Zustupf für Stadt Schaffhauser «Beamten» und die Wohnrauminitiative fanden keinen 
Zuspruch in der lokalen Bevölkerung. Hingegen wurde der Gegenentwurf zur Stadtparkinitiative angenommen.

ABSTIMMUNGEN
SCHAFFHAUSEN

Sandro Zoller

Weiterer Politkrimi zu Ende
Schlussresultat: 1 zu 3 Richard Altorfer

Kari zum ESC und «Made in Switzer-
land». Nein, wir sind zwar nicht Papst, 
aber wir können ESC. Oder wie Hazel 
Brugger in typisch schweizerisch «beschei-
dener» Selbstironie anmerkte: «We have 
no emotions, we have money.» 

Onkel Hugo hat so seine Eigenheiten, 
Sie kennen ihn ja. Er ist kein Rechter, aber 
auch kein Linker, höchstens beides zu-
sammen beziehungsweise unter Linken 
der Rechte und unter Rechten der Linke. 
Kurz, er eckt überall an, ist jedoch ande-
rerseits bei allen, vor allem den Falschen, 
beliebt. Alle, die ihn als Ihresgleichen an-
sehen, verstehen ihn, wenn er etwas sagt, 
das ihnen eigentlich nicht passen sollte, 
einfach mutwillig falsch. Genau wie um-
gekehrt jene, die ihn grundsätzlich nicht 
mögen, absichtlich alles, was er sagt, miss-
verstehen und ihm zum Vorwurf machen. 
Hugo ist ein Antisemit, Hugo ist islamo-
phob, Hugo entschuldigt die Gewalt ge-
gen die Palästinenser, Hugo hat Verständ-
nis für die Hamas. Nichts stimmt, alles 
stimmt. Hugos Geheimnis, das für ihn kei-
nes ist, für die andern aber schon: Er sieht 
die Welt nüchtern. So wie sie ist. Und so, 
wie die Welt ist, ist halt auch Hugo. Alles 
und nichts von dem, was man ihm vor-
wirft oder wofür man ihn lobt.

Eigentlich begann alles mit «Dallas» 
und «Denver Clan». Wir fanden die Se-
rien auch deshalb so unterhaltend, weil die 
üblichen Klischees durcheinander gerieten. 
Nicht zufällig, so will uns mehr als 40 Jah-
re danach scheinen. Unsere Sympathie, 
zumindest unser Interesse galt zuallererst 
«J.R.» (Ewing). Er, der älteste Sohn von 
Miss Ellie und Patron Jock von der South-
fork Ranch, verheiratet mit der alkoholab-
hängigen Sue Ellen, der er natürlich nicht 
treu ist, ist der Miesling par excellence. Als 
Leiter von Ewing Oil wendet er zur Durch-
setzung seiner Ziele, seien sie privat oder 
geschäftlich, jeden dreckigen Trick an. An-
stand und Empathie sind ihm fremd. Einen 
hohen ideellen Wert hat allenfalls noch der 
Familienzusammenhalt, aber auch der nur, 
solange er ihm nützlich ist. Wir Zuschauer 
ergötzten uns an J.R.s schnoddriger, zy-
nischer und rücksichtsloser Art und be-
wunderten ihn heimlich für seine Erfolge. 
Eigennutz, Geld und Macht gingen allem 
vor. J.R. zeigte, dass und wie das geht. Und 
heute? Haben wir J.R. real. «T.D.» (The 
Donald) hat J.R.s Skrupellosigkeit perfek-
tioniert – ohne den Versuch, das zu vertu-
schen. T.D. geht völlig transparent damit 
um: Wo es im eigenen Interesse nötig ist, 
sind Korruption, Missachtung von Be-
nimmregeln, Lügen, Verrat, Kooperation 
mit Verbrechern völlig selbstverständlich. 
America und money, money, money first. 
Und wie bei J.R. schaut ihm die Hälfte der 
Amerikaner dabei zu – und bewundert ihn. 
Die Seifenoper «Dallas» heisst heute «Whi-
te House». Alles demokratisch legitimiert, 
ungestört, akzeptiert. Man ist fasziniert, er-
schreckt, aber bestens unterhalten. So ist die 
Welt – täglich eine neue Folge US-Politik: 
die Fusion von Seifenoper und Reality-TV. 

Am Ende Opa Heiri, alte Schule: «Man 
isst den Fisch nicht mit Stäbchen. Der 
Fisch ist das Stäbchen.»

Bock-SPLITTER

FDP-Mann Stephan Schlatter wie auch 
Stadtrat Daniel Preisig (parteilos). Nur so 
bleibe die Stadt weiterhin dynamisch und 
attraktiv für ein vielseitiges Angebot.

Keine Glasfaserkabel für Stein am Rhein
Die Stimmberechtigten in Stein haben ent-
schieden: Bei einer Stimmbeteiligung von 
63 Prozent waren 563 für den Ausbau und 
891 Personen dagegen. Die Initiative «Di-
gitalisierung mit Glasfaser» hatte der ehe-
malige Schulpräsident Urs Kessler ins Le-
ben gerufen. Der Einwohner- und Stadtrat 
empfahlen diese abzulehnen. 
Rolf Kunz, ehemaliger Gymnasiallehrer 
und Mitinitiant der Volksinitiative zur 
Niederlage: «Schade, dass die Initiative ab-
gelehnt wurde. Wir bedanken uns bei den 
fast 40 Prozent der Stimmenden, die durch 

ihr Ja an der Urne unser 
Anliegen unterstützt und 
damit gezeigt haben, dass 
sie den digitalen Wandel 
durch den Glasfaserausbau 
umweltverträglicher und 
energieeffizienter gestalten 
wollen. Wir hoffen, dass 
die Politik dieses Zeichen 
erkennt und in geeigneter 
Weise darauf reagiert. Für 
künftige Abstimmungen 
wünschen wir, dass in 
Abstimmungsunterlagen 
nicht unwahre Aussagen 

und Behauptungen einfliessen. Der Souve-
rän hat das Recht auf ehrliche und fakten-
basierte Entscheidungsgrundlagen. Denn 
dies ist eine wichtige Grundlage einer 
funktionierenden Demokratie.»

Einzelinitiative angenommen
Beat Hauser, GLP-Kantonsrat aus Rafz, 
reichte im Dezember  2024 zwei Einzelini-
tiativen ein, wobei er eine zurückzog. Über 
die zweite wurde am Sonntag abgestimmt. 
Dabei handelte es sich um seinen Vorstoss 
zur Einführung einer nachträglichen, fakul-
tativen Urnenabstimmung im Anschluss 
an Gemeindeversammlungsbeschlüsse. Das 
Rafzer Stimmvolk simmte mit 988 Ja- und 
143 Nein-Stimmen deutlich zu. Die Stimm-
beteiligung lag bei 38.58 Prozent.

TG-Liegenschaftensteuer abgeschafft
Das Thurgauer Stimmvolk hat die Anpas-
sung des Steuergesetzes, zur Annullierung 
der Liegenschaftensteuer, angenommen. 
43 040  stimmten dafür (69  Prozent) und 
19 311 dagegen. Die Stimmbeteiligung lag 
bei 36.2 Prozent.
Am Freitag entschieden sich 443  Stimm-
berechtigte für das seit einem Monat in 
Betrieb stehende Pumpwerk Chlosterlinde 
und für die Aufhebung der Konzession 
und Schutzzone im Gebiet Gries.
Die SPlerin Ruth Faller Graf wird Thur-
gauer Regierungrätin.
Die Senkung der Gewinnsteuern für Unter-
nehmen im Kanton Zürich fand mit knapp 
55 Prozent Nein-Stimmen keine Mehrheit.

Weitere Meldungen
Schaffhausen erhält eine Ombudsstelle, 
jährlicher Kostenpunkt: 150 000 Franken. 
Markus Brütsch (SP) ist neuer Gemeinde-
präsident von Thayngen. Endlich wieder 
komplett: Michael Obst (parteilos) be-
setzt den fünften Sitz im Gemeinderat von 
Henggart (ZH). In Wagenhausen (TG) 
erkämpfte sich Beat Götz bei der Ersatz-
wahl den Gemeinderatssitz.

Hand aufs 
Herz: Am 

Monatsanfang ist 
das Konto voll, aber 
plötzlich ist das 
Geld weg – aber 
wohin ist es eigent-
lich geflossen? 

Wer seine Finanzen im Griff hat, lebt 
entspannter. Egal, ob du noch in der 
Ausbildung bist, studierst oder schon 
arbeitest: Diese 10 Tipps helfen dir, 
clever mit Geld umzugehen. 

1.  Überblick verschaffen: Was kommt 
rein, was geht raus? Diese Übersicht 
ist das A und O. Viele Banken bieten 
im E-Banking einen Finanzassistenten, 
der zeigt, wofür du wie viel ausgibst.

2.  Budget: Klingt langweilig, lohnt sich 
aber. Setz dir Limits: Wie viel brauchst 
du für Essen, ÖV und Freizeit? Was 
willst du zur Seite legen? Eine Tabelle 
oder eine Budget-App helfen dabei.

3.  «Spontan kaufen» heisst oft 
«Geld verbrennen»: Du siehst etwas 
Cooles? Schlaf mindestens eine Nacht 
drüber – wenn du es am nächsten Tag 
immer noch willst, dann: Go for it! 
Aber oft verliert es dann den Reiz.

4.  Selbst gekocht ist halb gespart: Oft 
auswärts essen oder liefern lassen geht 
richtig ins Geld. Plane Mahlzeiten 
nachhaltig oder nimm dein Mittages-
sen mit – dein Konto wird es lieben.

5.  Nutze dein Budget clever: Viele 
Shops, ÖV-Anbieter, Museen oder 

Streamingdienste bieten Rabatte für 
Lernende und Studierende. Einfach 
mal nachfragen.

6.  Abo-Check machen: Brauchst 
du drei Streamingdienste gleich-
zeitig? Oder ein Fitness-Abo, das 
du kaum nutzt? Kündige, was du 
nicht brauchst – oder teile Abos 
mit Freunden. 

7.  Secondhand statt Neuware: 
Gebrauchte Kleider, Möbel und 
Technik – auf Plattformen wie Tut-
ti, Ricardo oder Revendo, aber auch 
in zahlreichen regionalen Brockis 
findest du oft top Sachen zum Mi-
ni-Preis. Vintage ist sowieso wieder 
in. Sei online aber vorsichtig bei der 
Bezahlung! Auch Betrüger verfolgen 
die neusten Trends.

8.  Ziele setzen, automatisch sparen: 
Lege im E-Banking einen Dauer-
auftrag an – zum Beispiel für die 
nächste Reise oder ein neues Handy. 
Damit wird jeden Monat etwas aufs 
Sparkonto überwiesen. Du wirst 
es kaum merken, aber es summiert 
sich. 

9.  Konsum auf Pump? Kleinkredite 
für Ferien, Schuhe oder Technik? 
Lass es lieber bleiben. Verschuldung 
startet oft klein und endet unan-
genehm. Lieber sparen und dann 
doppelt freuen. 

10.  Frag nach: Wissen ist Macht, auch 
beim Geld – und Finanzen sind 
kein Hexenwerk. Wende dich mit 
Fragen an deine Bank – ob᾿s ums 
Sparen, E-Banking oder dein erstes 
Konto geht. Auch Familie und 
Freunde können gute Tipps geben.

Jugend-Spartipps
KOLUMNE – FINANZEN
SCHAFFHAUSEN

Moreno Belleda – Schaffhauser Kantonalbank

 
 
 

Rolf Kunz. Bild: zVg.
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